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1. Inbetriebnahme 
 
Zur Inbetriebnahme müssen Sie den mitgelieferten Akku einlegen. Dazu öffnen Sie das 

Gehäuse am Batteriefach auf der Rückseite. Sie sollten nur 9V-NiMH-Akkublöcke 

verwenden, da bei externer Versorgung eine gepufferte Ladung des Akkus stattfindet. Wir 

übernehmen keine Haftung bei Verwendung einer 9 Volt-Batterie, die nicht zur 

Wiederaufladung vorgesehen ist.  

Bei Anschluss einer Stromquelle lädt der DATATRAP die zuletzt gespeicherte 

Gerätekonfiguration. 

 

 

 
 
          Abb.1  
 
 

Der DATATRAP kann auch nur über das mitgelieferte Steckernetzteil betrieben werden. 

Beachten Sie bei Verwendung anderer Netzteile oder externer Batterieversorgung wie z.B. 

Bleiakku die Polung des Steckers: Plus innen, Minus außen. Sowohl der externe wie interne 

Anschluss sind zwar verpolungsgeschützt , jedoch findet bei Verpolung keine Versorgung 

des Gerätes bzw. keine Akkupufferung statt. 

Die Ladung des leeren Akkus dauert bei Verwendung des mitgelieferten Steckernetzteils 24 

bis 48 Stunden, da die Ladung so ausgelegt ist, dass eine konstante Erhaltungsladung 

stattfindet (Ladestrom ca. 3 mA). Wird der DATATRAP längere Zeit nicht genutzt, sollte der 

Akku entnommen werden. Bei großen Messintervallen oder im Standby-Modus ist mit einer 

Betriebsdauer von 3-4 Wochen zu rechnen.  

 

 

 

 

Serielle Schnittstelle 

Buchse zur externen 
Stromversorgung 
 

Spindelpotentiometer 
4-20 mA Offset 
 

Spindelpotentiometer 
Thermoelement Offset  

Buchse mit 
Meßeingängen 

9 Volt, NiMH-Akku 

Jumper: 
Temperaturbereich 
klein/groß 

Jumper: 
Firmware update 
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2. Bedienung 
 
Die Bedienung des DATATRAP erfolgt über die fünf Tasten, das Steuerkreuz. Die vier 

äußeren Tasten geben die Sprungrichtung beim steuern durch das Menü an. Die mittlere 

Taste, in Folgendem ENTER-Taste genannt, dient der Auswahl, bzw. der Bestätigung. Der 

DATATRAP geht nach etwa einer Minute ohne Tastendruck automatisch in den 

Stromsparmodus über. Ein beliebiger Tastendruck weckt den DATATRAP wieder auf.  

 

Symbole : 

 

Cursor: zeigt mögliche Verzweigungsrichtungen an. Die Auswahl der 

Verzweigung durch Hoch-Runtertaste. Verzweigung mit rechter Steuertaste. 

Zurück mit linker Steuertaste.   

 

Zur Auswahl oder Bestätigung müssen Sie hier die ENTER-Taste drücken. 

Verzweigt auch zu Hoch- bzw. Runtertaste zwecks Einstellung . 

 

Benutzen Sie zur Auswahl eines Wertes die Hoch- bzw. Runtertaste. Durch 

die Bestätigung durch die ENTER-Taste verlassen Sie diesen Modus. 

 

Zeigt an, daß der interne Timer läuft. Wenn die eingegebene Zeit erreicht 

wird, startet oder stoppt der DATATRAP die Aufzeichnung bzw. das Modem. 

 
Blinken zeigt an, daß sich der DATATRAP im Aufzeichnungsmodus befindet.  

 

Im folgenden Schaubild ist die Menüführung im DATATRAP mit den Verstellmöglichkeiten zu 

sehen. 

  

 
 

 

 

 



  
5 

Menüführung im DATATRAP 

 

 

DATATRAP V2.00 
MENU NAVIGATION  

STATUS 

SETUP 

CONTROL 

DATA  

TIME: hh:mm:ss dd/MM 
STATUS: XXXXX 
TIME REMAINING 
BATTERY CONDITION 

SET TIME 

SET TIMESTEP 

SETUP CHANNELS 

SET AVERAGE 

hh:mm:ss dd/MM 

SAMPLE INTERVAL: 
XXX msec, s, min 
TIME LEFT OVER: 
XX days XX h 

STORE AVERAGE OF: 
XXX SAMPLES 
TIME LEFT OVER: 
XX days XX h 

SELECT CHANNEL: 
 
CHANNEL XX ON/OFF 

CH XX: [UNIT] 
GAIN: X.XX 
OFFSET: X.X 
TYPE: 0-4V,…. 

WATCH CHANNEL 

START/ STOP NOW 

TRIGGER: ON/OFF 

TRIGGER: ON/OFF 
CHANNEL: XX 
LEVEL: XXXX mV 
TIME: 1 min…100h 

TIMER: OFF/DATED/DAILY/SMS 
SET START TIME 
SET STOP TIME 
SMS SETUP 

TIMER    : ON/OFF 

CH XX              hh:mm:ss 
NAME: XXXXXX 
 
             xx.xx [UNIT] 

ERASE ALL DATA  

TRANSFER SETUP MODEM SETUP 

ALARM SETUP 

DELIMITER: TAB,.. 

ONLINE TRANSFER: ON/OFF 

INFO  
(PIN CONFIGURATION…) 

MODEM: ON/OFF 
MODEM TIMER:ON/OFF 
SET START TIMER 
SET STOP  TIMER 

SEND ASCII DATA 

ALARM: SMS/ON/OFF 
ALARM CONDITION 
OUTPUT PIN: ON/OFF/INVERTED 
SMS-MESSAGE 

CHANNEL:     XX 
CONDITION:  >/< 
LEVEL:           XX.XX V 
HYSTERESE: XX.XX 

 



  
6 

3. Konfiguration 
 
Die Parameter für die Meßsignalaufzeichnung werden im Menü SETUP eingestellt. Die 

Systemzeit wird im Untermenü TIME gesetzt. Bewegen Sie den Cursor nach links oder 

rechts, um die gewünschte Einheit mit der Hoch- bzw. Runtertaste zu verändern. Das 

Zeitformat stellt sich folgendermaßen dar: Stunden:Minuten:Sekunden Tage/Monate. 

Gespeichert wird die neue Zeit mit einem Druck auf die ENTER-Taste.  

Um das Messintervall einzustellen, gehen Sie in das Untermenü SET TIMESTEP. Benutzen 

Sie wieder die Hoch- bzw. Runtertasten um den Wert zu verändern. Das maximale Intervall 

liegt bei 60 Minuten, das kleinste Messintervall bei 50 Millisekunden. Die unterste 

Displayzeile zeigt Ihnen die mit der momentanen Einstellung und verbleibendem 

Speicherplatz zur Verfügung stehende Zeit für Aufzeichnungen an. Werden Messintervalle 

kleiner 200 Millisekunden gewählt, so wird automatisch die ONLINE Funktion zur 

Übertragung der aktuellen Messwerte im ASCII Format abgeschaltet. Bei kleinen 

Messintervallen kleiner 100ms und der Aktivierung vieler Kanäle wird unter Umständen der 

Stand-By Modus des DATATRAP inaktiv. Es ist dann mit deutlich höherem Stromverbrauch 

(>10mA) und kürzerer Batterielebensdauer zu rechnen. 

Sie können im Menü SET AVERAGE bestimmen, aus wie vielen Messwerten ein Mittelwert 

errechnet werden soll. Der Wert kann zwischen 1 und 200 liegen. Die aufgezeichneten 

Meßdaten liegen um ein Zeitintervall auseinander, daß sich aus dem Produkt von Zeitschritt 

(Timestep) und Anzahl der Mittelwerte (Average) ergibt. So wird bei einem Messintervall von 

1 Sekunde und einem Mittelwert von 60 Werten der berechnete Mittelwert einmal pro Minute 

gespeichert. Je mehr Messungen gemittelt werden, desto besser ist die Genauigkeit 

(Auflösung). Verrauschte Signale lassen sich mit der Mittelwertbildung digital glätten.  

Die 16 Kanäle können im CHANNEL SETUP einzeln aktiviert oder deaktiviert werden. Dazu 

wählen Sie den Kanal mit der Hoch- bzw. Runtertaste aus und aktivieren/deaktivieren ihn mit 

der ENTER-Taste. Mit dem Drücken der rechten Steuerungstaste kann jeder Kanal in einem 

weiteren Menü konfiguriert werden. Hier lässt sich nach dem Drücken der ENTER-Taste der 

Wert in jeder Zeile verändern. In der ersten Zeile wird die Einheit ausgewählt und der 

momentan gemessene Wert angezeigt. Der Wert lässt sich mit der Skalierung (SCALE) und 

dem OFFSET anpassen. Das angezeigte Ergebnis Y berechnet sich aus: 

 

  Y = OFFSET + SCALE *  X  

 

Der OFFSET lässt sich auch automatisch setzen. Dazu wird erst die ENTER-Taste gedrückt, 

so daß der OFFSET-Wert verändert werden kann, dann drücken Sie die RECHTS-Taste. Es 

wird nun die Negation des am Eingang des betreffenden Kanals als OFFSET gesetzt, so daß 
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der angezeigte Messwert Null ist. Manuell setzen Sie den OFFSET durch die Hoch- bzw. 

Runtertaste mit anschließender Bestätigung durch die ENTER-Taste. 

 

 

 

Den Eingangstyp wählen Sie unter TYPE. Es stehen die Modi 0-4V, 0-400mV, 4-20mA und 

Thermoelement-Anschluß zur Verfügung. Beachten Sie jedoch, daß die Kanäle 1,2 und 3 

über einen Spannungsteiler im Verhältnis 1:10 geschaltet sind und damit einen Messbereich 

von 0-40 V vorgeben. Kanal 16 bietet einen Eingang zur Frequenzmessung und als Zähler. 

Den Kanälen können über DCC (Datatrap-Control Center) Namen zugeordnet werden, die in 

der Messwertanzeige auf dem Datenloggerdisplay und beim Auslesen der Datenfiles 

ausgegeben werden.  

Wenn die Konfiguration verloren gegangen sein sollte, z.B. beim Löschen des Speichers bei 

leerem Akku (nur bei Verwendung anderer Akkutypen als NiMH möglich), so sollten Sie die 

Grundkonfiguration laden. Koppeln Sie dazu den Akku und die externe Stromversorgung ab. 

Starten Sie mit der externen Stromversorgung erneut. Halten Sie dabei die ENTER-Taste 

gedrückt, bis DEFAULT CONFIGURATION   auf dem Display erscheint. Ihre Messdaten 

bleiben bei diesem Vorgang erhalten. Die Konfigurationsdaten der zuletzt aufgezeichneten 

Messdaten lassen sich über das Auslesen über DCC zurückgewinnen 

Die Grundeinstellung für alle Kanäle ist: 

 
·  STATUS:    AUS 
·  UNIT:    mV 
·  SCALE:    1.00 
·  OFFSET:    0.0 
·  TYPE:    0-4 V 
·  TIMESTEP:  1 s 
·  AVERAGE OUT OF:  1 SAMPLE 
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4. Sensoranschluss 
 
Über die Software lässt sich jeder Kanal als Eingang für 0-4V, 0-400mV, 4-20mA oder für 

Thermoelmente Typ K (NiCr-Ni) definieren. Die Kanäle 1,2 und 3 sind nur für Spannungen 

von 0 bis 40V vorgesehen. Es handelt sich dabei um unipolare Eingänge , das heißt die 

Potentiale aller Signale werden auf die gemeinsame Masse bezogen. Die folgenden 

Abbildungen zeigen Anschlussmöglichkeiten für die verschiedenen Signaltypen und 

Sensoren. Bei gleich bleibenden Messaufgaben sollten die Sensoren fest mit dem Stecker 

der Messbuchse verlötet werden. Für erweiterte Flexibilität ist eine Zusatzplatine mit 

Klemmleisten verfügbar, die auch eine einfache Konditionierung des Signals erlaubt. 

Um den Stromverbrauch zu verringern können Sensoren, die eine 5 Volt Versorgung 

benötigen über einen Pin der Messbuchse versorgt werden, der nur für die Messzeitpunkte 

stromführend auf 5V geschaltet wird. Dies geschieht mit einer Vorhaltezeit von einigen 

Millisekunden. 

 

! ACHTUNG ! 

Kanäle 1 bis 3 dürfen keinesfalls mit mehr als 41 V olt,      

Kanäle 4 bis 15 nicht mit mehr als 5 Volt direkt be lastet 

werden. Verpolte Spannungen von mehr als –0,5 V zwi schen 

Kanal und Masse können zur Zerstörung des Gerätes f ühren. 

 

 

SPANNUNGSMESSUNG: 

Ohne weitere Anpassung läßt sich nach Abb. 2 eine Spannung von 0-409,6mV oder 0-

4,096V mit einer Auflösung von 0,1mV bzw. 1mV messen. Auf den Kanälen 1 bis 3 liegt der 

Meßbereich auf Grund des vorgeschalteten Spannungsteilers bei 0-40,96V mit einer 

entsprechenden Auflösung von 10mV. 

Abb. 2 
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Will man höhere Spannungen messen, so muss nach Abb.3 ein Spannungsteiler 

vorgeschaltet werden. Die Widerstandswerte sollten nicht zu hoch gewählt werden, da sonst 

der Innenwiderstand des Gerätes mit 1 MW stark ins Gewicht fällt. 

 

Abb. 3 

 

 

STROMMESSUNG:  

Bei der Strommessung wird der Spannungsabfall über einem niederohmigen Widerstand, 

dem Shunt, gemessen (s. Abb.4). Der Shunt liegt in Reihe mit dem Sensor bzw dem 

Verbraucher. Es sollte der Modus 0-400mV gewählt werden, damit der Shunt klein gewählt 

werden kann. Je kleiner der Shunt, desto weniger erwärmt er sich und desto besser die 

Konstanz (Temperaturdrift). 

 

Abb. 4 

 

WIDERSTANDSMESSUNG: 

Eine Reihe von Sensoren bewirken eine Widerstandsänderung mit der Änderung der 

physikalischen Meßgröße. Baut man mit diesen Sensoren nach Abb.5 einen Spannungsteiler 

auf, so läßt sich die Spannung im Datenlogger verarbeiten. Je nach Eingangsmodus sollte 

U2 409,6mV bzw. 4,096V nicht überschreiten. 
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Abb. 5 

TEMPERATURMESSUNG:  

Zur Temperaturmessung stehen einige Möglichkeiten zur Auswahl. Die flexibelste und 

robusteste, wenn auch nicht genauste Methode ist die Messung mit Thermoelementen . Der 

Messbereich liegt beim DATATRAP V2.00 standardmäßig zwischen –25°C und +350°C mit 

einer Auflösung von 0,1°C. Der Messbereich lässt si ch durch Setzen des internen Jumpers 

auf 1200°C erweitern. Die Auflösung verringert sich  dadurch auf 0,33°C. Zur Messung von 

Thermoelementen muss Typ TC/NiCrNi eingestellt werden. Da die Thermoelement-Kennlinie 

nicht linear verläuft, liegt die Genauigkeit der Messung bei NiCr-Ni (Typ K) Thermoelementen 

zwischen –25°C und 100°C bei ca. +/-1°C. Man kann d ie Genauigkeit verbessern, indem 

man aufgenommene Daten mit einem Linearisierungsalgorithmus nachbearbeitet (siehe 

unten).  

Der negative Pol des Thermopaares wird mit dem Analog-Eingang verbunden. Der positive 

Pol wird mit der Masse verbunden. Im Betrieb sollte streng darauf geachtet werden, daß der 

Stecker, mit dem die Thermoelemente verlötet sind, die gleiche Temperatur hat, wie das 

Gerät. Das Gerät sollte daher nicht direkter Sonnenstrahlung oder starken 

Temperaturwechseln ausgesetzt werden. Damit verhindert man Messfehler, da die an den 

Lötstellen auftretenden Thermospannungen durch einen im Gerät befindlichen 

Temperatursensor ausgeglichen werden müssen.  

Um auch Temperaturen unterhalb des Gefrierpunktes messen zu können, ist die Sensorik 

mit einem analogen Offset versehen, der den Nullpunkt ins Positive verschiebt. Verändern 

lässt sich der analoge Offset intern mit einem Spindelpotentiometer (siehe Abb.1). Der 

analoge Offset muss zur korrekten Anzeige im Menü CHANNEL SETUP durch den digitalen 

OFFSET ausgeglichen werden. Temperaturen unter Null werden dann mit Minuszeichen 

angezeigt. Standardmässig ist der analoge Offset auf -25°C eingestellt. Die einfachste 

Einstellung des Offsets findet im AUTO-Modus statt. Tauchen Sie dazu die Sensoren in 

Eiswasser (0°C) und drücken Sie die rechte Pfeil-Ta ste. Die Temperaturanzeige springt dann 

auf den Wert Null. Der SCALE Faktor (0,1) sollte im Temperaturbereich –25°C…+350°C 

nicht verändert werden, da der interne Präzisionsverstärker laserkalibriert ist.  

Wird der Hochtemperaturmodus verwendet so muss sowohl der Skalierungs- als auch der 

Offset-Wert softwareseitig nachkalibriert werden. Dazu verwendet man zwei 
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Referenztemperaturen wie z.B. Leitungswasser mit 20°C und kochendes Wasser mit 100°C. 

Nun stellt man iterativ im Wechsel Offset- und Skalierungswert so ein, dass es der Anzeige 

eines Referenzthermometers entspricht. 

Kabellängen von über 10 Metern sind möglich. Bei stark störender Umgebung nehmen 

jedoch mit der Kabellänge die induzierten Störungen zu. In dem Fall kann eine Abschirmung 

mit Massekontakt Abhilfe schaffen. Da das Kabel einen Widerstand darstellt, muss bei 

großen Kabellängen unter Umständen der SCALE-Faktor angepasst werden.  

Abb. 6 

Linearisierung von Thermoelementen 

Die Linearisierung muss in der Nachbearbeitung der Daten mit Tabellenkalkulationsprogram-

men durchgeführt werden Die Linearisierung erfolgt nach folgender Formel (Fehler im 

Bereich 0°C – 500°C: +/-0.05°C): 

 

n
n UaUaUaaT ×+×+×+= ....2

210  

mit     U = (Umess[V]/247,3) – 11E-6 

 

Für Thermoelemente vom Typ K gelten für die Konstanten a0 bis an : 

 

a0 = 0,0 

a1 =  7,860106E-8 

a2 =  -2,503131E-10 

a3 =  8,315270E-14 

a4 =  -1,228034E-17  

a5 =  9,804036E-22  

a6 =  -4,413030E-26  

a7 =  1,057734E-30  

a8 =  -1,052755E-35 

 

Einstellungen im DATATRAP: SCALE = 1, OFFSET = Eichwert, TYPE= TYP-K/NiCrNi. 
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Diese Einstellungen ergeben Messwerte (Umess) in mV => Division durch 1000 um Umess in 

Volt [V] zu erhalten. Eine Implementierung unter EXCEL finden Sie auf der mitgelieferten CD 

zum DATATRAP. 

 

Halbleiter Temperatursensoren 

Im Bereich von Messungen zwischen –20°C und 125°C g ibt es eine Reihe hochgenauer 

integrierter Temperatursensoren, die jedoch teuerer als Thermoelemente sind. Bei der 

Verwendung ist zu beachten, dass die Zuleitungslänge erheblichen Einfluss haben kann. 

Abbildungen 7 und 8 zeigen zwei Anwendungsbeispiele.  

Abb. 7 

Abb. 8 

 

Thermistoren können in einem Temperaturbereich von –80°C bis 150°C angewendet 

werden. Sie sind nicht sehr linear, dafür jedoch kostengünstig und aufgrund des 

Signalpegels störunanfälliger wie Thermoelemente. Linearisiert wird der Messwert mit der 

Gleichung: 

 

Temperatur(K) = 1/(A + B * ln(R) + C * (ln(R)) 

 

Hierin sind A,B und C Konstanten, die spezifisch für die Bauart des Thermistors sind und 

vom Hersteller angegeben werden. Die Linearisierung muss in der Nachbearbeitung der 

Daten mit Tabellenkalkulationsprogrammen durchgeführt werden. 
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Abb. 9 

 

SENSOREN MIT 4 – 20 mA SIGNALEN: 

Diese in der Industrie üblichen Sensoren (Transmitter) liefern ein Stromsignal, das äußerst 

störunanfällig und unabhängig von der Kabellänge ist. Oft müssen diese Sensoren jedoch 

mit einer Spannung von mindestens 10 Volt betrieben werden, so dass eine zusätzliche 

Spannungsquelle benötigt wird. 

Das Stromsignal wird über einen 100 Ohm Widerstand in eine Spannung umgewandelt. 

Wählt man am DATATRAP den Eingangstyp 4-20mA, so kann das Signal mit einem internen 

Spindelpotentiometer (siehe Abb.1) abgeglichen werden. Bei einem Stromfluss von 4mA ist 

der Hardware-Offset mit dem Spindelpotentiometer A so eingestellt, dass der Wert 0 

gemessen wird (werkseitige Einstellung). Bei einem Strom von 20 mA ergibt sich ein 

angezeigter Messwert am oberen Ende der Messbereichsskala von 4096 mV. 

 

Abb.10 

 

ZÄHLER UND FREQUENZMESSUNG: 

Kanal 16 dient der Erfassung von Impulsen über einen Zähler bzw. der Frequenzmessung. 

Signale über 2,5 Volt werden dabei als digitales HIGH erkannt, Signale unterhalb von 2,0 

Volt werden als LOW interpretiert. Die Impulslänge muss mindestens 1µs betragen um 

sicher erkannt zu werden. Eine Signalspannung von 24 Volt sollte am Steckereingang nicht 

überschritten werden.  

Der Zähler  zählt aufwärts von 0 bis 32.768. Bei Überlauf beginnt der Zähler wieder bei 0. Bei 

Starten einer Aufzeichnung wird der Zähler zurückgesetzt. 
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Die Frequenzmessung  kann Frequenzen von 0- 32,768kHz erfassen. Bei größeren 

Frequenzen erfolgt ein Überlauf, so dass der interne Zähler wieder bei Null beginnt. Die 

Auflösung von Messungen niedriger Frequenzen wird durch längere Messintervalle 

verbessert.  

Statt der sekundenbasierten Messung in Hertz kann die Anzeige auch in Impulsen pro 

benutzerdefiniertem Messintervall  [1/t] oder als Periodenlänge [ms] definiert werden.  

 

 

LICHTSTÄRKEMESSUNG: 

Die Lichtstärke kann mit guter Genauigkeit über den Kurzschlußstrom einer Photodiode 

gemessen werden. Es ist jedoch zu beachten, daß die Photodiode nur ein kleines Spektrum 

des Lichts abdeckt. So kann ein Sensor, der auf Sonnenlicht geeicht ist bei Kunstlicht 

verfälsche Werte liefern. Die Diodentemperatur stellt einen weiteren Störeinfluss dar, da der 

Kurzschlußstrom mit der Temperatur der Diode zunimmt. Benutzen Sie für die Schaltung in 

Abbildung 11 den Messbereich 0-400mV. Es gibt bereits fertige Sensoren wie den TSL250,  

Abb.11 

Abb.12 
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DRUCKMESSUNG: 

Es gibt Drucksensoren mit aufbereiteten Signalen, die direkt an den Messeingang 

angeschlossen werden können. Abb.13 zeigt die Anwendung des barometrischen 

Drucksensors MPXS4100.  Sensoren dieser Baureihe benötigen einen Betriebsstrom von ca. 

2-5 mA und verringern damit die Batterielebensdauer.  

Abb.13 
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5. Pinbelegung der Meßeingänge 
 

 
 

Pinbelegung an der Buchse des DATATRAP 
 
 

1. Kanal 1    0-40 V max. 

2. Kanal 2    0-40 V max. 

3. Kanal 3    0-40 V max. 

4. Kanal 4    4 V max. 

5. Kanal 5    4 V max. 

6. Kanal 6    4 V max. 

7. Kanal 7    4 V max. 

8. Kanal 8    4 V max. 

9. Masse 

10. Masse 

11. Masse 

12. 5 V, 50mA max. 

13. 5 V geschaltet bei Messung, 50mA max. 

14. Kanal 9      4 V max. 

15. Kanal 10    4 V max. 

16. Kanal 11    4 V max. 

17. Kanal 12    4 V max. 

18. Kanal 13    4 V max. 

19. Kanal 14    4 V max. 

20. Kanal 15    4 V max. 

21. Kanal 16    Zählereingang (Signal > 1,6V=high, 40 V max.) 

22. Masse 

23. Masse 

24. Alarmausgang (Open Drain (active low ,10mA), high 5V, 2mA) 

25. Referenz 2,5 V (+/- 20mV), 1 mA max., (1KOhm in Serie) 
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6. Steuer-/ Alarmausgang 
 
 
DATATRAP V2.0 besitzt einen digitalen Ausgang (Pin 24) um externe Geräte zu steuern. 

Der Ausgang wird im aktiven Zustand auf Masse geschaltet (Open Drain) und kann einen 

Strom von bis zu 15 mA aufbringen. Inaktiv liegt der Pin auf 5 Volt und kann maximal 2 mA 

schalten. Es gibt mehrere Möglichkeiten zum Steuern des Ausgangs. 

  

1. Am Datalogger selber befindet sich  unter dem Menüpunkt  SETUP ®®®®  SETUP 

CHANNELS ® ® ® ® OUTPUT PIN ON/OFF die Möglichkeit den Zustand des Ausgangs 

durch Drücken der Enter-Taste zu ändern. 

 

2. In DCC V2.0 (Datatrap Control Center) ist zur Bedienung die folgende Schaltfläche in 

der Schaltleiste integriert:    . Der gedrückte Zustand symbolisiert den aktiven 

Zustand. 

 

3. Automatisiertes Schalten zu Regelzwecken ist mit der Alarmfunktion  des 

DATATRAP V2.0 möglich. Dazu wird ein Kanal gewählt, der mit dem zur 

Aufzeichnung eingestellten Zeitintervall überwacht wird. Überschreitet bzw. 

Unterschreitet der am Kanal gemessene Wert den vorgegebenen Schwellenwert so 

wird der Zustand des Ausgangs gewechselt. Zurückgesetzt wird der Pinzustand erst 

nach Über- bzw. Unterschreiten des eingestellten Hysterese-Wertes. Die Art des 

Ausgangs kann über die Zustände ein, aus, invertiert definiert werden. Über die in den 

Punkten 1. und 2. beschriebenen Möglichkeiten besteht jederzeit die Möglichkeit des 

Nutzereingriffs.  
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7. Datenaufzeichnung 
 
 
Nach dem Anschluss und der Konfiguration der Sensoren kann die Messung gestartet 

werden. Überprüfen Sie, ob genügend Batteriekapazität vorhanden und Speicherplatz frei ist. 

Bei ungepuffertem Betrieb ohne externe Spannungsversorgung können Sie den 

Akkuzustand und die verbleibende Zeit im Menü STATUS kontrollieren. Löschen Sie 

gegebenenfalls den Speicher im Menü DATA ®®®® ERASE DATA . Ist die Batterie beinahe leer, 

so akzeptiert der DATATRAP aus Sicherheitsgründen keinen Löschvorgang.  

 

Im Menü CONTROL ®®®®  START NOW wird die Messung gestartet und gestoppt. Alternativ 

kann auch mit der Timer-  oder Trigger-Funktion  das Starten und Stoppen der 

Aufzeichnung gesteuert werden. 

 

Während der Messung können Sie die verbleibende Zeit, den Status und den Akkuzustand 

im Menü STATUS beobachten. Aktuelle Messwerte der einzelnen Kanäle werden im Menü 

CONTROL ®®®®  WATCH CHANNELS  angezeigt. Mit der Hoch- bzw. Runtertaste wählen Sie 

den gewünschten Kanal aus. 

 

Während der Messung sind Aktionen, die die Konfiguration (SETUP) verändern oder auf den 

Speicher zugreifen (z.B. ERASE DATA ) nicht möglich. Es wird dann die Meldung 

ausgegeben PLEASE STOP LOGGER FIRST. Im Menü CONTROL ®®®® STOP NOW können 

Sie die Messung sofort stoppen oder im TIMER eine Stoppzeit angeben.  

 

Es können bis zu 1000 Datensätze (Datenfiles) mit unterschiedlicher Konfiguration 

hintereinander aufgezeichnet werden. Diese werden beim Auslesen des Gerätes der Reihe 

nach zum PC übertragen. 

 

Wenn Sie die Messdaten Online, d.h. während der Aufzeichnung über die serielle 

Schnittstelle im ASCII-Format an einen PC schicken wollen, müssen Sie die Option ONLINE 

DATA im Menü  DATA ®®®®   TRANSFER SETUP aktivieren. 

 

Wenn die Batteriespannung ein gewisses Limit unterschreitet, wird der Aufzeichnungsmodus 

solange unterbrochen, bis die Spannung einen gesicherten Betrieb wieder gewährleistet. In 

den Messaufzeichnungen wird dieser Zeitraum mit BATTERY LOW  gekennzeichnet. 
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8. Daten auslesen 
 
 
Für Windows-Benutzer: 

Benutzen Sie zum Auslesen das mitgelieferte PC-Programm DATATRAP-Control-Center 

(DCC). Dieses ermöglicht Ihnen ein einfaches und schnelles Auslesen der Daten sowie das 

Management der Konfiguration. Nach der Installation des Programms müssen Sie den 

DATATRAP über das mitgelieferte Null-Modemkabel (oder AT-Link-Kabel) mit dem PC 

verbinden. Starten Sie DCC über das Symbol auf Ihrem Desktop oder über die Taskleiste 

unter PROGRAMME. Stellen Sie unter Settings den richtigen COM-Port ein und speichern 

Sie die Änderungen.  

Zum Herstellen der Verbindung klicken Sie auf den CONNECT-Button  . 

Um Daten aufzuzeichnen müssen Sie den Button DATEN EINLESEN    anklicken und 

eine Datei angeben, in der Ihre Daten aufgezeichnet werden sollen. Die aufgezeichneten 

Werte werden danach graphisch auf dem Bildschirm dargestellt. 

 

 

Für alle Plattformen: 

Sie können jedes Terminal-Programm unter Windows oder auf anderen Plattformen 

verwenden.  

Beispielhaft ist in Folgendem die Verwendung von Hyperterminal zum Auslesen der 

Messdaten beschrieben. Hyperterminal wird standardmäßig mit Microsoft Windows 

ausgeliefert: 

 

1. Start ®  Programme ®  Zubehör ®  HyperTerminal ®  Hypertrm.exe 

 

2. Neue Verbindung erstellen  

   Name: DATATRAP   

   Verbinden über: Direktverbindung über COM XX 

   (XX: je nach verwendetem Port) 

 

3. Anschlußeinstellung: 

   - Baud:  19200 bits/s 

   - Datenbits:  8 

   - Parität:  keine 

   - Stopbits:  1 

   - Protokoll:  keins 
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4. Aus Menüleiste ÜBERTRAGUNG auswählen 

   ® Text aufzeichnen 

   ®  Dateinamen: z.B. Logfile1 

   ®  Starten 

  

Gehen Sie im Menü des Gerätes auf DATA ®®®® �SEND TO PC, Ihre Daten werden damit 

übertragen. Die Datei wird automatisch gespeichert, wenn Sie den Button EINLESEN 

BEENDEN anklicken.  Die Daten liegen in Textform vor. Dem Header folgen die Spalten mit 

den Messwerten. Jeder Zeile steht der Zeitpunkt der Aufzeichnung voran. Die Spalten sind 

durch die Trennzeichen getrennt, die im Gerät im Menü DATA ®®®® �TRANSFER SETUP®®®® � 

DELIMITER vorgegeben werden können. Mögliche Trennzeichen sind: Leerzeichen, 

Komma, Semikolon, oder Tabulator. 

 

5. Weiterverarbeitung:  

Die Weiterbearbeitung kann zum Beispiel durch Excel erfolgen, indem man dort die Datei als 

Textdatei importiert. Wird statt einem Punkt ein Komma für die Darstellung von 

Dezimalzahlen verwendet, so kann man diese in einem Editor (wie z.B. Notepad) 

automatisch ersetzen lassen. 
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9. Alarmfunktion 
 
 

Automatisiertes Schalten zu Regelzwecken und Information des Nutzers ist mit der 

Alarmfunktion  des DATATRAP V2.0 möglich. Dazu wird ein Kanal gewählt, der mit dem zur 

Aufzeichnung eingestellten Zeitintervall überwacht wird. Die maximale Reaktionszeit beträgt 

bei einer Samplerate von 1s dementsprechend 1s. Überschreitet bzw. unterschreitet der am 

Kanal gemessene Wert den vorgegebenen Schwellenwert so wird der Zustand des 

Alarmausgangs (Pin 24)  gewechselt. Die Bedingung des Über- bzw. Unterschreitens kann 

im Menü gewählt werden. Zurückgesetzt wird der Pinzustand erst nach Über- bzw. 

Unterschreiten des eingestellten Schwellenwertes abzüglich bzw. zuzüglich des Hysterese-

Wertes. Synchron mit dem Setzen des Alarmzustands kann optional eine SMS-Mitteilung 

verschickt werden (s.u.). 

Der Ausgangstyp kann über die Zustände ein, aus, invertiert definiert werden. Über die in 

den Punkten 6.1. und 6.2. beschriebenen Möglichkeiten besteht jederzeit die Möglichkeit des 

Nutzereingriffs vom Datalogger, vom Terminalprogramm oder vom DCC aus. Zum Ansteuern 

externer Hardware berücksichtigen Sie bitte die Angaben in Kapitel 6.  

 

 

 

SMS Meldung 

Bei Auswahl der Option „Alarm und SMS “ besteht die Möglichkeit eine Alarmmeldung per 

SMS zu übertragen. Dies setzt jedoch das Vorhandensein eines SMS-fähigen GSM-Modems 

(TC35(Siemens)) an der seriellen Schnittstelle des DATATRAP voraus. Im Menü kann die 

Telefonnummer des Empfängers und die des SMS-Service des Anbieters angegeben 

werden. Weiterhin lässt sich eine Alarmmeldung mit 48 Zeichen verfassen. Bei Nutzung des 

Service SMS zu EMAIL kann vor dem Meldungstext die Emailadresse des Empfängers 

angegeben werden. Bei Eingabe der Adresse sind die Vorgaben des Anbieters zu beachten. 
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Oft kann der Klammeraffe @  z.B. durch einen Stern * ersetzt werden. Ein Leerzeichen muss 

der Adresse folgen. Die Eingabe des Textes wird erleichtert, wenn man eine Verbindung 

zum DATATRAP über ein Terminalprogramm herstellt und in dem SETUP-Menü zum 

Menüpunkt ALARM MANAGEMENT geht. Nach dem Meldungstext folgen Details des 

Alarmzustands: Uhrzeit und Datum der Auslösung und gemessener Alarmwert. 

 

 

Beispiel einer Alarm-SMS 

 
 

10. Triggerfunktion 
 
 
Ein automatischer Start des Loggers bei Überschreiten eines Schwellwertes kann im Menü 

TRIGGER definiert werden. Hier kann der entsprechende Kanal, der gewünschte Startwert 

und die gewünschte Aufzeichnungsdauer im Bereich von 1 Minute bis 160 Stunden 

eingestellt werden. Wird der Schwellenwert überschritten, so reagiert der DATATRAP 

innerhalb der eingestellten Samplerate und startet die Aufzeichnung für die eingestellte 

Aufzeichnungsdauer. Ist der Triggerwert nach Beendigung der Aufzeichnungsdauer immer 

noch überschritten, so verlängert sich der Messzeitraum automatisch um eine Messperiode. 

Da eine konstante Überwachung des Trigger-Kanals nötig ist, ist besonders bei Sampleraten 

unterhalb 1s  ein erhöhter Stromverbrauch zu berücksichtigen. 
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11. Aufzeichnungs-Timer 
 
 
Andere Aufzeichnungsmöglichkeiten bietet der eingebaute TIMER. Hier kann eine tägliche  

oder eine datumsbezogene  Uhrzeit für den Start und Stop der Messung definiert werden. 

Bei Verwendung des täglichen Timers wird die Messung täglich im gleichen Zeitfenster 

durchgeführt.  

Bei Auswahl der Option „täglicher Timer und SMS “ besteht die Möglichkeit den letzten 

Datensatz per SMS zu übertragen. Dies setzt jedoch das Vorhandensein eines SMS-fähigen 

GSM-Modems (TC35(Siemens)) an der Schnittstelle des DATATRAP voraus. Im Menü kann 

die Telefonnummer des Empfängers und die des Anbieter SMS-Service angegeben werden. 

Weiterhin lässt sich ein SMS-Kopf mit 32 Zeichen verfassen. Hier kann auch optional bei 

Nutzung des Service SMS zu EMAIL die Emailadresse des Empfängers angegeben werden. 

Bei Eingabe der Adresse sind die Vorgaben des Anbieters zu beachten. Oft kann der 

Klammeraffe @  z.B. durch einen Stern * ersetzt werden. Ein Leerzeichen muss der Adresse 

folgen. Die Eingabe wird erleichtert, wenn man eine Verbindung zum DATATRAP über ein 

Terminalprogramm herstellt und in dem SETUP-Menü zum Menüpunkt TIMER-SETUP geht. 

Eine SMS Mitteilung umfasst lediglich 160 Zeichen . Der Datensatz wird dementsprechend in 

viele SMS unterteilt , was entsprechend kostspielig werden kann! Diese Möglichkeit ist also 

vor Allem für große Zeitintervalle mit großem Mittelwertumfang und wenigen Kanälen 

gedacht. Typisch ist zum Beispiel folgender Ablauf:  

Start der Messung durch den Timer um 0:00 Uhr, Aufzeichnung von z.B. einer Temperatur 

oder eines Wasserstands im Stundenintervall (z.B. Messung jede 1 min und Mittelwert aus 

60 Messungen),  Stopp um 23:00  und Übertragung der Daten per SMS an die Email-

Adresse.   

 

Achtung: Die gleichzeitige Benutzung von Modem-Time r und Aufzeichnungstimer ist 

nicht möglich. Der jeweils zuletzt aktivierte Timer  inaktiviert den anderen. 
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12. DCC- DATATRAP CONTROL CENTER 
 

 

 

Verbindungsaufbau 

DATATRAP Control Center kommuniziert über die RS232 Schnittstelle mit dem DATATRAP 

Datenlogger. DCC kann sowohl mit einem über Nullmodemkabel direkt mit dem PC 

verbundenen als auch mit einem über (GSM-) Modem verbundenem DATATRAP 

kommunizieren. Um eine Verbindung mit dem DATATRAP Datenlogger aufzubauen, wählen 

Sie in den Kommunikations-Einstellungen die gewünschte Verbindungsart aus. Für 

Modemverbindungen zum DATATRAP Datenlogger stehen die über das Betriebssystem  

eingerichteten Modemverbindungen zur Verfügung. Für Direktverbindungen über Nullmodem 

Kabel stehen alle auf Ihrem System installierten COM Ports zur Auswahl. 

 

Bemerkung: ISDN Adapter die über einen CAPI Treiber als Modem eingerichtet wurden, 

werden von DCC nicht unterstützt.  

Bemerkung: Um die Einstellungen dauerhaft zu speichern wählen Sie bitte Save Settings im 

Settings Menü. 

 

Klicken Sie anschließend auf den Connect Button . DCC baut nun eine Verbindung zum 

DATATRAP Datenlogger auf und zeigt die aktuelle Konfiguration des DATATRAP an. Sobald 

der Einloggvorgang abgeschlossen ist, wird in der Satusleiste ‘Connected to DATATRAP’ 

angezeigt und der Zugriff auf die Funktionen des angeschlossenen DATATRAP ermöglicht. 
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Bemerkung: Sollte sich der DATATRAP Datenlogger während des Einloggens im Logmodus 

befinden, so werden ab dem Zeitpunkt des Einloggens die Messwerte die der Datenlogger 

aufzeichnet auch an DCC übertragen. 

 

Konfiguration 

Mit DCC können Sie Konfigurationen für Ihren DATATRAP Datenlogger erstellen, verwalten 

und bearbeiten. Eine Konfiguration besteht aus Werten für Samplerate, Average und den 

kanalbezogenen Einstellungen die Sie über den Channel-Settings-Dialog bestimmen. Die 

Konfigurationsinformationen sind Bestandteil des DCC Datenformats (.trp) – unterschiedliche 

DATATRAP Konfigurationen können Sie daher in DCC Dateien (.trp) verwalten. 

Mit der Funktion Send Config     können Sie die in DCC angezeigte Konfiguration an den 

DATATRAP Datenlogger übertragen und dauerhaft dort speichern. 

Die Funktion Load Config   ruft die im DATATRAP Datenlogger gespeicherte, aktuelle  

Konfiguration ab und stellt diese im DCC dar. 

 

Oszilloskop Modus 

Mit DCC können Sie Ihren DATATRAP Datenlogger als Speicheroszilloskop einsetzen. 

Konfigurieren Sie hierzu den DATATRAP nach Ihren Wünschen und klicken Sie auf den 

Start Oszimode  Button . 

Über das Oszirange Auswahlfeld bestimmen Sie dabei wie viele Messwerte in DCC 

gleichzeitig dargestellt werden sollen. In dieser Betriebsart werden keinerlei Messwerte im 

DATATRAP Datenlogger gespeichert – die aufgezeichneten Werte können Sie jedoch mit 

DCC als Datei speichern. 

 

Tip: Verwenden Sie in der Betriebsart Oszimodus kleine Sampleraten. 

 

Log Modus 

Im Log Modus können Sie mit DCC die Messwerte, die der DATATRAP Datenlogger gerade 

aufzeichnet, simultan am Bildschirm mitverfolgen. 

Um den Logmodus zu starten klicken Sie auf den Button Start Logmode  . Der 

DATATRAP Datenlogger wird daraufhin mit der aktuellen Konfiguration konfiguriert und 

gestartet. Ab sofort werden alle Messwerte die Sie auch am Bildschirm sehen im Logger 

gespeichert. 

 

Bemerkung: Sie können DCC beenden ohne die Datenaufzeichnung des DATATRAP 

Datenloggers zu stoppen. 
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Data Transfer 

Die Daten die der DATATRAP Datenlogger während vorangegangener Loggsessions 

aufgezeichnet hat können Sie mit DCC bequem auslesen. 

Nachdem Sie den Load Data  Button  angeklickt haben erscheint ein Fortschrittsdialog 

der den Status des Datentransfers anzeigt. Nach erfolgtem Datentransfer wird dann jede 

Logsession in einem eigenen Fenster in DCC angezeigt. 

 

Erasing Data 

Durch einen Klick auf den Erase Data  Button  werden alle Daten die sich im Speicher 

des DATATRAP Datenlogger befinden unwiderruflich gelöscht. 

 

Bemerkung: Die Konfigurationseinstellungen werden durch Erase Data nicht gelöscht.  

 

 

Chart Einstellungen 

Über die Chart Dialogbox können Sie die folgenden chartbezogenen Einstellungen 

vornehmen: 

 

General title  Diagrammtitel der oberhalb des Diagramms angezeigt wird 

General legend Legende rechts neben dem Diagramm anzeigen 

General width  Breite der Legende 

General BgColor Hintergrundfarbe des Diagrammfensters 

General FontColor Farbe der Beschriftung 

X axis title  Beschriftung der X Achse 

X axis min max Wertebereich der X Achse 

X axis unit  Zeiteinheit der X Achse 

X axis precision Anzahl der Nachkomma Stellen 

X axis date/time Datums/Zeitformat für die X Achse verwenden 

Y axis title  Beschriftung der Y Achse 

Y axis min/max Wertebereich der Y Achse 

Y axis precision Anzahl der Nachkommastellen 

Grid show  Gittereinteilung des Diagramms anzeigen 

Grid lines X  Anzahl der Gitterlinien auf der X Achse 

Grid lines Y  Anzahl der Gitterlinien auf der Y Achse 
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Kanal-Einstellungen 

Über die Channel Dialogbox können Sie die folgenden kanalbezogenen Einstellungen 

vornehmen: 

 

State  Ein / ausschalten eines Kanals 

Name  Kanalname (max. 8 Zeichen werden im Datenlogger gespeichert) 

Colour  Farbe für die Darstellung im Diagramm 

Style  Linienart für die Darstellung im Diagramm 

Type  Bestimmt den Eingangstyp 

Unit  Einheit 

Scale  Skalierungsfaktor 

Offset  Offset 

 

Über die Auswahl eines Sensorprofiles werden die Einstellungen Unit, Type, Scale und 

Offset automatisch gesetzt. In DCC können Sie Sensorprofile erstellen die Werte für die 

Einstellungsgrößen Unit, Type, Scale und Offset enthalten. Ein einmal kalibrierter Sensor 

kann so sehr leicht in eine neue Konfiguration übernommen werden. Um ein neues 

Sensorprofil anzulegen klicken Sie auf den Save As Button und vergeben Sie einen Namen. 

Um ein vorhandenes Sensorprofil zu verwenden selektieren Sie ein Sensor Profil in der 

Sensor Profiles Auswahlbox. 

Um ein vorhandenes Sensorprofil zu verändern klicken Sie auf den Save As Button und 

wählen als Namen den Namen des zu verändernden Sensor Profils mit der Auswahlbox im 

Save Sensor Profile As Dialog. 

Um ein Sensorprofil dauerhaft zu entfernen selektieren Sie das entsprechende Profil in der 

Sensor Profiles Auswahlbox und klicken Sie auf den Delete Button. 

 

Bemerkung: Einmal angelegte Sensorprofile stehen Ihnen auch in weiteren DCC Sitzungen 

zur Verfügung. 
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13. Fernbedienung 
 

Der DATATRAP kann über eine serielle Verbindung zum PC über Nullmodemkabel oder 

über ein (GSM-) Modem ferngesteuert werden. Ein komfortabler Fernzugriff mit graphischem 

Oszilloskopmodus und Zugriffsmöglichkeit auf die Konfiguration ist jedoch nur bei einer 

Verbindung über den DATATRAP-CONTROL-CENTER (DCC) möglich.    

Schnittstellen- Parameter:  
 

RS-232 19200 Baud , 8 Bit, 1 Stopbit, keine Parität , kein Hardware-Protokoll 
 

Für den Modembetrieb muss das Modem initialisiert werden. Dies wird am DATATRAP über 

DATA ®®®® TRANSFER-SETUP ®®®® �MODEM SETUP®®®®  MODEM: ON realisiert. Mit dem 

Verlassen des Menüs werden die Initialisierungsstrings an das Modem gesendet. Werden 

die Befehle vom Modem nicht erkannt oder ist kein Modem vorhanden, so wird ein Fehler 

angezeigt. Die Initialisierung wird auch automatisch bei Anlegen der Versorgungsspannung 

des DATATRAP durchgeführt. 

Wenn an dem initalisierten Modem ein Anruf empfangen wird, nimmt der DATATRAP diesen 

automatisch entgegen. Mit dem Schlüsselwort „CONNECT“  vom Modem wird das ASCII-

Bedienungsmenü übertragen. „CONNECT“  kann bei direkter Fernsteuerung über ein 

serielles Kabel auch manuell im Terminalprogramm eingegeben werden. Im ONLINE-

MODUS ist keine Tastaturbedienung mehr möglich. Wird trotzdem eine Taste betätigt, 

beendet der  DATATRAP die Verbindung. 

Der folgende Screenshot zeigt das vom DATATRAP gesendete Hauptmenü: 
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Mit der Eingabe der ASCII-Zeichen „1“ bis „7“ können die wichtigsten Funktionen des 

DATATRAP ferngesteuert werden. Diese Bedienung ist plattformunabhängig, da sie über 

jedes beliebige Terminalprogramm möglich ist. 

Die Funktionen im Einzelnen sind hier dargestellt: 
 
(1) STATUS: 
Die wichtigsten Informationen über den Logger werden dargestellt. „Remaining“ gibt die Zeit 
an, die bei den momentanen Einstellungen für die Aufzeichnung zur Verfügung steht. Eine 
Ausgabe kann so aussehen: 
 

TIME:             00:18:13 21.06. 
STATUS:       LOGGING 
REMAINING: 15 days 18h 
BATTERY:     100% 

 
 
(2) START LOGGER: 
Mögliche Rückmeldungen sind: 

 
LOGGER ACTIVATED 
STOP LOGGER FIRST 
MEMORY FULL 

 
(3) STOP LOGGER: 
Mögliche Rückmeldungen sind: 

 
LOGGER STOPPED 
NOT ACTIVE 

 
(4) TRANSFER DATA: 
Übertragung aller Daten im Ascii-Modus. Abbruch der Übertragung erfolgt durch die 
ESCAPE Taste. Die Ausgabe jeder Datei beginnt mit der Startzeit und den Konfigurations-
daten: 

 
        Datatrap Version 1.60 
         
        File: 1 
        Start Time:  09:36:56 07.08. 
        Samplerate :  1 sec 
        Average out of:  30 samples 
        Timeinterval:  30 sec 
 
        Channel   Unit        Scale   Offset 
        4        °C          0.10    -12.00 
        5        °C          0.10    -12.00 
        6        °C          0.10    -12.00 
        7        °C          0.10    -12.00 
        8        W/m2     0.55    0.0 
 
CH4[°C]          CH5[°C]          CH6[°C]          CH7[°C]          CH8[W/m2] 
84.60     94.00     41.70     33.10     322.85 
84.20     93.80     41.60     33.00     336.05 
84.20     93.70     41.30     32.80     347.60 
84.10     93.70     41.10     32.90     348.15 
84.60     93.60     41.10     33.00     359.70 
83.90     94.60     44.20     33.20     335.50 
84.00     93.40     41.30     32.90     330.00 
END 
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(5) ERASE DATA: 
Löschen des Speichers. Konfigurationsdaten werden beibehalten. 
Der Fortschritt wird über 10 Balken angezeigt. 

 
ERASING   ##########  540 kB free 

 
(6) SETUP 
Bietet Einstellmöglichkeiten zur Modemsteuerung, wie z.B. die Programmierung des 
täglichen Zeitfensters für den Fernzugriff, die Einstellung der Systemzeit und die manuelle 
Bedienung des Ausgangs. Weiterhin kann der Trigger-Start, der Logger-Timer und das 
Alarm-Management konfiguriert werden. Folgende Abbildung zeigen die verschiedenen 
Setup-Menüs: 
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(7) QUIT: 
Beenden der Verbindung. Der Datatrap gibt dem Modem den Befehl zum Auflegen. 

 
GOOD BYE        +++ATH 
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14. Anschluß eines GSM Modems  (am Beispiel des TC35T von Siemens) 
 

Ein GSM-Modem kann über die serielle Schnittstelle und ein serielles Kabel direkt an die 

Schnittstelle des DATATRAP angeschlossen werden. Im Falle des TC35 wird das 

Energiemanagement des Modems vom Datalogger aus übernommen. Es wird jedoch eine 

zusätzliche Stromversorgung zum Betrieb des TC35  benötigt. Im Normalfall ist ein 12V Blei-

Gel Akku mit wenigen Amperestunden ausreichend. Weiterhin wird zum Betrieb eine GSM 

Antenne mit FME-Stecker und eine SIM-Karte mit freigeschaltetem Datenservice benötigt.  

 

Technische Daten des TC35: 

Gerätetyp:   Dual-Band-GSM-Funkmodem für 900 MHz und 1800 MHz 

Datenschnittstelle:  V.24/RS232 (9-polige Buchse) mit Standard-Pegeln 

Übertragungsart:  Standard 9600 Bit/s, CSD 14400 Bit/s, V.110, Fax, SMS 

SIM-Karte:   Einschub für GSM-Mini-SIM-Karte (z.B. D1, D2, E+, O2) 

Sendeleistung:  2 Watt auf 900 MHz, 1 Watt auf 1800 MHz an FME-Stecker 

Befehlssatz:   AT+C-Standard, SMS-Text- und PDU-Modus 

Sonstiges:   Größe 75 x 64 x 33 mm, 

Versorgungsspannung 8...30 V 

Stromverbrauch: Talk: 190 mA, Standby: 40 mA, Power Down: 800 µA 

 

       

TC35(Siemens) mit seriellem Anschluss, Versorgungsanschluss und Antennenstecker 
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Bevor ein TC35-Modul am DATATRAP V2.00 angeschlossen werden kann, muss die 

Werkseinstellung des TC35-Moduls geändert werden. Die Änderung kann über ein 

beliebiges Terminalprogramm, z.B. über Hyperterminal von einem WINDOWS-

Betriebssystem erfolgen. Dazu muss das Hyperterminal auf die folgenden Einstellungen 

gesetzt werden: 

 
Bits pro Sekunde      = 9600 
Datenbits                  = 8 
Parität                       = keine 
Stopbits                    = 1 
Protokoll                   =  kein 

 

Danach muss auf dem TC35-Modul die lokale Baudrate eingestellt und die PIN-Nummer-

Abfrage abgeschaltet werden. Die PIN-Nummer-Abfrage des GSM Modems sollte 

abgeschaltet werden, weil eine PIN-Nummer-Übergabe zum TC35 durch den DATATRAP 

V2.00 nicht möglich ist und so trotzdem beim Booten des Systems eine Verbindung ohne 

Nutzereingriff möglich ist. 

 

Lokale Baudrate am TC35-Modul einstellen :  

Befehl für 19200Bit/s : AT+IPR=19200 

 

Wenn das TC35-Modul den Befehl angenommen hat, wird ein OK zurückgegeben und die 

gewünschte Einstellung der Übertragungsrate wird in einen nicht-flüchtigen Speicher 

abgelegt. Dadurch bleibt die Änderung der lokalen Baudrate auch nach einem Aus-

Einschaltvorgang des TC35-Moduls noch aktiv.  

 

Befehlsfolge zum Abschalten der PIN-Nummer-Abfrage:  

Es ist darauf zu achten, dass die richtige PIN-Nr. parametriert wird. Wenn eine falsche PIN-

Nr. mehr als dreimal hintereinander dem TC35-Modul übergeben wird, erfolgt eine absolute 

Sperre der SIM-Karte. 

 

Eingabe der PIN-Nummer: AT+CPIN="XXXX" 

XXXX ist die 4-stellige PIN-Nr. der SIM-Karte 

 

Nach Eingabe der PIN-Nummer kann es mehrere Sekunden dauern, bis vom TC35 ein OK 

zurück kommt. Erst nach Empfang dieser positiven Quittung kann der nächste Befehl 

eingegeben werden. 
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Abschalten der PIN-Nummer-Abfrage: AT+CLCK="SC",0,"XXXX"  

XXXX ist die 4-stellige PIN-Nr. der SIM-Karte 

 

Sobald das TC35 diesen Befehl mit OK quittiert hat, benötigt es keine PIN-Nummer-Eingabe 

mehr, um sich im D1-Netz anzumelden. 

 

Übertragungsgeschwindigkeit im D1-Netz 

Als Datenübertragungsgeschwindigkeiten im D1-Netz steht z.Z. für Standarddaten-

kommunikation 9600 Bit/s zur Verfügung. Aus diesem Grund wurde auch nur die Baudrate 

9600 mit dem TC35-Modul getestet und freigegeben. 

 

Anschluß TC35T an 8 - 24V-Stromversorgung 

Das TC35-Modul besitzt eine 6polige Westernbuchse zum Anschluß der Stromversorgung. 

Als Stecker muss ein 6/6-RJ2-Stecker verwendet werden. Belegung der Westernbuchse: 

 

 
 
 
 
Anschluß einer Antenne 

Das TC35-Modul kann direkt an das Antennenkabel angeschlossen werden. Um die 

empfindlichen Messeingänge des DATARAP nicht zu beeinflussen, sollte die Antenne 

möglichst weit entfernt und/oder gut abgeschirmt angebracht werden. 



  
35 

15. Modem Energie-Management 
 
Für Messaufgaben an Orten ohne externe Stromversorgung kann das GSM Modem TC35 zu 

einstellbaren Tageszeiten über das serielle Verbindungskabel in einen Schlafmodus versetzt 

werden um Strom zu sparen. Der DATATRAP V2.0 weckt und initialisiert das Modem zur 

eingestellten Startzeit  und schaltet es in den Schlaf-Modus zur angegebenen Stop-Zeit. 

Statt der im Standby Modus benötigten 40 mA werden so nur 500 µA verbraucht. Beim 

Startvorgang nach dem kompletten Ausfall der Stromversorgung wird das Modem in den 

Dauer Standby-Modus  versetzt. So wird der Nutzereingriff zu jeder Uhrzeit ermöglicht, da 

sich die Datalogger-Uhr verstellt haben könnte. 

Die Einstellung des Zeitfensters kann direkt über das Menü des DATATRAP unter DATA 

® �TRANSFER-SETUP ® �MODEM SETUP® ��SET START/STOP TIME  vorgenommen 

werden. Ebenso lässt sich die Einstellung über den Fernzugriff aus dem DCC (DATATRAP-

Control-Center) unter LOGGER®®®® �SET MODEM TIMES…� oder über ein beliebiges Terminal-

programm im Menü SETUP ®®®® �MODEM ®®®® ����� bewerkstelligen.  

 

 

Achtung: Die gleichzeitige Benutzung von Modem-Time r und Aufzeichnungstimer ist 

nicht möglich. Der jeweils zuletzt aktivierte Timer  inaktiviert den anderen! 
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16. Reservierte Steuerzeichen 
 
Steuerzeichen die vom DCC Datatrap-Control-Center und bei der Fernsteuerung verwendet werden.  

 
Befehl Steuer-

zeichen 

Beschreibung Antwort 

    

Daten laden (binär) 200 Logger sendet die im Flash gespeicherten Daten "END" oder "ERROR" 
  Die ersten 2 Byte sagen aus wie viele Blocks a 264 

Byte 
 

(weiter = 208)  beschrieben sind (max. 2047)  
    

Config in den Ram schreiben 201  "OK" oder "ERROR" 
  die verkürzte Config wird in den Loggerram geschrieben "END" oder "ERROR" 
  Länge der verkürzten Config == 21 BYTE  
    

Config in Flash schreiben 202  "OK" oder "ERROR" 
  die vollständige Config wird in den Loggerflash 

geschrieben 
"LOGGER 
ACTIVATED" 

  Länge der vollständigen Config == 264 BYTE. Logger 
start 

 

    
Config aus Flash lesen 203 die vollständige Config wird aus dem Loggerflash 

gelesen 
"END" oder "ERROR" 

  Länge der vollständigen Config == 264 BYTE  
    

View Status 204 Logger Status abfragen "Status als String" 
    
    

Systemzeit schreiben 205  "OK" oder "ERROR" 
  Systemzeit an Logger übertragen "END" oder "ERROR" 
    

Oszi On 206   
    
    

Oszi Off 207   
    
    

View Status "1" Die Statusinformationen als String abrufen  
    

Start Logger 208 Den Logger mit der aktuellen Flash Config starten "LOGGER 
ACTIVATED" 

 "2" wenn zstzl. Oszimode -> Datenübertragung(roh)  
    

Stop Logger "3" Den Logger stoppen (setzt auch das Osziflag zurück) "LOGGER STOP" 
    

Daten Runterladen (Ascii) "4"   
    

Daten Löschen "5" Daten im Flash löschen (sendet 10 * '#' als 
Fortschrittsanzeige) 

"free" 

    
Quit "6"  "GOOD BYE" 
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17. Problembehebung 
 
Im Folgenden soll eine Hilfe zu bekannten Problemen gegeben werden: 

 

Frage:  Zu Zeitpunkten, an denen das Gerät nicht mit der Messtechnik verbunden ist, bzw. 

keine Spannung am Eingang anliegt, wird eine schwankende Spannung angezeigt. 

AW: Wenn der entsprechende Kanal als 0-400mV Eingang konfiguriert ist, sind diese 

Schwankungen normal. Der Verstärkereingang floatet, wenn kein Signal anliegt. Liegt eine 

Spannung an, so darf dieser Fehler nicht auftreten. 

 

Frage:  Während der Spannungsversorgung des Gerätes mittels des mitgelieferten Netzteils 

schwankt die gemessene Spannung zwischen 0 und 15mV, auch bei am Eingang 

anliegenden Spannungen. 

AW: Es können Probleme bei nicht potentialfreien Messungen entstehen. Potentiale können 

vor allem bei Messungen an netzbetriebenen Anlagen entstehen. Ein Schwachpunkt stellt in 

diesem Zusammenhang das mitgelieferte Schaltnetzteil dar. Dieses hat zwar den Vorteil des 

geringen Stromverbrauchs und der kompakten Abmaße, besitzt jedoch keine galvanische 

Trennung zwischen Sekundär- und Primärteil. Das heißt, bei Messungen an Anlagen, die 

nicht potentialfrei sind, kann man die Streueffekte verringern wenn man ein Steckernetzteil 

mit Trafo benutzt (12V / 100mA). Schwankungen von maximal +/- 2 Schritten sind noch im 

zulässigen Bereich und entsprechen den Spezifikationen des internen AD-Wandlers. 

 

Frage: Die mit dem Thermoelement gemessene Temperatur schwankt um +/-0,3°C. 

AW: Thermoelemente geben nur sehr geringe Spannungen im Millivoltbereich ab. Das 

erhöht deren Empfindlichkeit gegenüber elektromagnetischer Einstreuung. Dieser Effekt tritt 

vor allem in einer Umgebung mit starken Störquellen auf. Benutzen Sie abgeschirmte 

Thermoelemente und verhindern Sie große Kabellängen. Um Fehler zu vermeiden sollte ein 

leitender Kontakt der Drähte zu Metallen, besonders bei der Nutzung vieler Thermoelemente 

am gleichen Objekt, verhindert werden. 

 

Frage:  Anzeige seltsamer Zeichen auf dem Display. 

AW: Dieser Effekt kann auftreten, wenn die Konfiguration des Loggers zerstört wurde (dies 

kann zum Beispiel beim Löschen des Speichers bei zu geringer Versorgungsspannung 

geschehen). Laden Sie die Grundkonfiguration. Dazu entnehmen Sie den Akku und 

versorgen das Gerät aus dem Steckernetzteil, während Sie die ENTER-Taste gedrückt 

halten. Es erscheint DEFAULT CONFIGURATION auf dem Display.  

Tip: Verwenden Sie bitte nur NiMH-9V Akkus für den Betrieb, da deren Ladezustand vom 

DATATRAP erkannt wird. 
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18. Technische Daten 
 
  

Speicher: Flash-Eprom für 270.000 Meßwerte   
(hält Daten auch bei Stromausfall). 
 

Samplerate: 50ms - 60min, Mittelwertbildung aus max. 200 Werten.  
Fehler: < 1 ms / Intervall 

AD-Wandler: 
 

Auflösung 12bit   
Relativer Fehler:   +/- 1 LSB   
Differenzielle Nichtlinearität: +/- 1 LSB   
Offset Fehler: +/- 3 LSB   
Gain Fehler: +/- 3 LSB 

Eingänge: 16 konfigurierbare  Kanäle: 
1.   Termoelement Typ K (NiCrNi) ( -50°C - +350°C, -5 0°C - +1200°C) 
2.   0 – 409,6 mV    
3.   4 – 20 mA    
4.   0 – 4,096 V bzw.  
Kanal 1-3: 0 - 40,96V  
Kanal 16: 0-32,768 kHz bzw. 0-32768 Impulse (<2,0V Low, >2,5V High), 
1ms min. Impulslänge 

Ausgänge: Schaltausgang 5V (manuell, per Fernwirkung oder Alarmfunktion) 
aktiv: 15mA gegen Masse, inaktiv: 2 mA 5V (Open Drain) 
Geschaltete Sensorversorgung 5V, 50 mA max.. Warm-up Zeit ~ 5ms  

Sonderfunktionen Start fdurch Trigger bei Schwellwert für vorgegebene Zeit (1 – 60 Min) 
Start und Stop durch Timer und optional tägl. Versand der Daten als 
SMS oder SMS-Email 
Alarmfunktion mit einstellbarer Hysterese, Alarmausgang und SMS oder 
SMS Email Benachrichtigung 

Schnittstelle: RS232 mit 19200 Baud.  
Eingebaute Modemunterstützung für Fernabfragen  
(ab Modemprotokoll V.34). 
GSM Modem Unterstützung sowie Unterstützung von SMS Funktion 

Versorgung: 
 

9 V NiMH-Akku intern (Pufferladung über externes Netzteil: ~3mA).  
Externe Versorgungsspannung: 6 V- 24 V DC   
Stromverbrauch:  0,2 mA ( Display an: 5 mA ) ,  
                            große Sampleraten > 10Hz: ca.10 mA  
Betriebsdauer: ca. 4  Wochen mit eingebautem Akku ohne Pufferung.  
Power Management für TC35 GSM Modem über serielle Schnittstelle 
(500µA Standby)  
Optional: Mini-Solarzelle für unbegrenzte Meßzeit 
 

Software: 
 

Bedienung und Datentransfer über den komfortablen 
DCC DATATRAP-CONTROL-CENTER  (ab Windows 95) mit  
grafischer Darstellung der Messwerte.  
Oder: Plattformunabhängige Bedienung über jedes beliebige 
Terminalprogramm.  
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19. Gewährleistungsbedingungen 
 
 

DATATRAP V2.0 
 

Gewährleistungszeitraum 2 Jahre 
 
1. Bei Material und Fabrikationsfehlern von hc-tronic Hardware, Zubehör und Material bietet hc-tronic dem 

Käufer ab Kaufdatum eine Gewährleistung, die auf den oben angegebenen Zeitraum begrenzt ist. Innerhalb 
der Gewährleistungsfrist wird ein nachweislich defektes Produkt nach Ermessen von hc-tronic entweder 
repariert oder ausgetauscht. Ersatzprodukte können neu oder neuwertig sein. 

 
2. Hc-tronic garantiert jedoch nicht, daß hc-tronic Produkte ohne Unterbrechung und fehlerfrei funktionieren. 

Kann hc-tronic innerhalb eines angemessenen Zeitraumes keine Ersatzlieferung gemäß den 
Gewährleistungsbedingungen leisten, hat der Kunde bei Rückgabe des Produkts Anspruch auf 
Rückerstattung des Kaufpreises. 

 
3. Die Produkte von hc-tronic können wiederverwertete Bauteile enthalten, die hinsichtlich ihrer 

Leistungsfähigkeit mit neuen  Bauteilen vergleichbar sind. 
 
4. Die Gewährleistung gilt nicht bei Schäden, die verursacht wurden (a) durch eine unsachgemäße Pflege und 

Wartung, (b) durch Software, Schnittstellen, Teile oder Material von anderen Herstellern, (c) durch eine ohne 
Zustimmung von hc-tronic vorgenommene Veränderung oder einen fehlerhaften Gebrauch, (d) durch den 
Betrieb des Produktes außerhalb der hierfür angegebenen Umgebungsbedingungen oder (e) durch eine 
ungeeignete Vorbereitung oder Pflege des Standorts. 

 
5. GEWÄHRLEISTUNGSANSPRÜCHE GEGEN HC-TRONIC; DIE ÜBER DIE OBEN GENANNTEN 

GEWÄHRLEISTUNGEN HINAUSGEHEN, SIND AUSGESCHLOSSEN. MÜNDLICHE ODER 
SCHRIFTLICHE ABSPRACHEN BESTEHEN NICHT. GEWÄHRLEISTUNGSANSPRÜCHE SIND AUF DEN 
OBEN ANGEGEBENEN GEWÄHRLEISTUNGSZEITRAUM BEGRENZT, SOFERN DIESE 
GEWÄHRLEISTUNG GESETZLICH ZULÄSSIG IST. Neben der hier beschriebenen Gewährleistung gelten 
die vom Gesetzgeber vorgeschriebenen Gewährleistungsansprüche. 

 
6. SCHADENSERSATZANSPRÜCHE GEGEN HC-TRONIC SOWIE IHRE ERFÜLLUNGS- ODER 

VERRICHTUNGSGEHILFEN, GLEICH AUS WELCHEM RECHTSGRUND (Z.B. AUS BERATUNG, 
POSITIVER VERTRAGSVERLETZUNG ODER UNERLAUBTER HANDLUNG), INSBESONDERE AUCH 
FÜR INDIREKTE UND FOLGESCHÄDEN, SIND AUSGESCHLOSSEN. Dies gilt nicht, soweit Schäden an 
privat genutzten Sachen nach dem Produkthaftungsgesetz oder in Fällen des Vorsatzes, der groben 
Fahrlässigkeit oder des Fehlens zugesicherter Eigenschaften zwingend gehaftet wird.  

 
 
 

 

KONTAKTADDRESSE 

Dipl.-Ing. Christoph Müller  

hc-tronic / SIJ 

Heinrich-Mussmann-Str.5 

52428 Jülich 

Tel:  02461/ 9935-42 

Fax: 02461/ 9935-70 

Homepage :  www.hc-tronic.de  

Email :  info@hc-tronic.de 

 

 


